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WEENERGEMEINDERAT
Sitzungvom36 ,November1926.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
die Sitzung .DieGemeinderäteKunschak ,KörberundGenossenbringenden
DringlichkeitsantragaufUnterbringungvonObdachlosenin KinoeundVor
tragssäleindenstädtischenWohnhausbautenneuerlichein .DerAntragwird
amSchlusseder Sitzungverhandeltwerden.

EinegresseZahlvonGeschäftsstückenwirdohneBericht
genehmigt .InsbesondereGrundankäufeauf der Landstrasse ,inRudolfsheim ,
BrigittenauundFloridsdorf ,SubventionenandenKreuzerverein ,denVer¬
bandderArbeiterStenographen„Gabelsberger"derOesterreichischenGee
sellschaftfürBevölkerungspolitikunddemKünstlerbund"Hagen",einVor¬
schussfön fünfzigtausendSchilling für das DeutscheSängerbundesfest
1928,einZuschusskreditvon36,000SchillingfürReparaturkostenvon
HeizanlegeninstädtischenSchulendieAnschaffungvonGasmessernum
800,000Schilling ,die Erweiterungder TransformatorenanlagedesUmspann
werkesWieneNord,derNeubauvonHauptkanälenin derVoltagasse,Stras-¬
senherstellungenin derStutterheimgasse ,GuntherstrasseundGablenzgasse,
dieFestsetzungdesGeneralregulierungsplanesfürdasSiedlungegebiet
SchmelzunddesKleingartengebietesin Flondsdorf ,der Ankaufvonzwölf
LatskraftwagenfürdasstagtischeBrauhaus,einKreditvon530,000Schillin

für die Verbesserungder öffentlichenBeleuchtungunddie Erweiterungdes
Siedlungsgebietes gegen die Simmeringer Hauptstrasse .

Vizebürgermeister Emmerling referiert über dringend not

wendigeErgänzungenderStadtbahnanlagenDieBeleuchtungderStationen
sollergänzt werden ,neue Telephonanlagen geschaffen werden derPerron
der Station Hütteldorf - Hackingverlängert undnochanderekleine¬
re Herstellungendurchgeführtwerden .Er beantragt hiefür einenSachkre¬
dit von370. 000Schilling .ErbeantragtweiterseinenZuschusseundSach
kredit von600 . 000Schilling für ErneuerungenvonStadtbahnbrücken ,Aus
besserungendes SchienenwegesundRenovierungsonstiger Anlagen ,diein
derletztenZeitnotwendiggewordensind .

. R .Kunschak( chr .soz .) kritisiert ,dass derGemeinderat

vier Wochennicht getagthat .Frühertagte der Gemeinderatzweimalin
der Woche ,DienstagundFreitag .Jetzt aber nur Freitag Die Folgedavon

ist ,dasseineMengePunktezurVerhandlungkommenunddie Sitzungenbis
11und12Uhrnachtsdauern .Ich bitte denHerrnBürgermeisterzuveran

lassen ,dass der Gemeinderat wenigstens einmal in der Wochetage .

BürgermeisterSeitz erwidert ,dass amersten Freitagdie
MajoritätihrenParteitagabhielt ,unddeshalbderGemeinderat
nicht einberufen wurde .Der zweite Freitag war derStaatsfeiertag
ündamdrittenkeitagwarderEinlaufvonGeschäftsstückensogering,
dasses sich nicht dafürstanddenGemeinderateinzuberüfen .DerBürger¬
meister erklärte sich bereit ,den Wünschender Minoritätentgegenzukommen.

Erschlägtvor ,diebeidenParteipräsidienmögendieFragebereinigen.
. R.Kunschak( chr . soz . )besprichtdanndas Referatselbst

undverweistdaraug ,dassursprünglichgarnichtandieEinrichtungeiner
Signalanlagegedachtwurde,manhabeerklärtsichmitdemFahreraufSicht

begnügenzukönnen,dannseiaberdocheinesehrkomplizierteundkostspie-¬
lige Signalanlage für die Stadtbahn als unerlässlich hingestellt worden .

DieseAnlagewirdnunimmerwiederausgesealtetunderfordertimmerwiede
Nachtragskredite .Eswäredringenderwünscht ,wennendlicheinRechnungs¬
abschlussüberdieElektrifizierungderStadtbahndemGemeindezatvorge
legtwerdenwürde.

Vizebgm.Emmerlingentgegnet,dassmitderErhöhungderFre
quenzundderVerdichtungdesVerkehrsauchnaturgemässein Ausbauder
bestehendenSignalanlageerfolgenmüsse ,umdiegrösstmöglichsteSicherheit
imVerkehrzu erzieleneWegnder Kostender Stadtbahnelektrifizierungkön
ne der Referentnur neuerdingsbetonendassdie seinerzeit fürdiesen
ZweckbewilligtenKreditenicht überschrittenwordensind .DerRechnungs¬
abschkusswerdedemGemeinderatdannvorgelegtwerden ,wennformaleAus¬
einandersetzungenmit demBundezumAbschlussegelangtsind ,

DerReferentenantragwirddannangenommen.
Vizebgm.EmmerlingbeantragtdemBrauhausderStadtWien

zurAnschaffungvonLagergefässen410 . 000SchillingundzurAnschafgung
zu

von12StückLastkraftwagen300,000SchillingSachkredit/bewilligen ,der
aus Petriebsmitteln zu dekanist ,

. . Zimmerl( chr .soz . ) wendetsich dagegen ,dass sogrosse
Investitionen aus Betriebsmitteln bestritten werden .DerBilanzmässige
Reingewinnfür das Jahr 1925im Brauhausebetrage 164 . 000SchillingStehe

zu krassenMissverhältnisse .also/denangefordertenSummenineinem
InderletztenZeitwurdevielüberBilanzengesprichen,Esgibtderenver,
schiedeneArten: Richtigeunrichtigegefälschte ,frisierte ,konstruierte ,
Auskunfts - undGefälligkeitsbilanzen ,auchdasGegenteildavonAberderHerr
ReferentbrauchtalledieseGattungennicht ,erkonstruiertsichseineBie
lanz wie er sie braucht .Wahrscheinlich wird vorher derBrauhausdirektor

gefragt und wennsich ergibt ,dass der Reingewinnsehr hoch ist ,sowird
einfachgesagt ,manwerdeNotstandsbestellungenmachenumdanndemGemein
derateineBilanzvorlegenzukönnenin dersolcheAusgabenausBetriebs
mitteln zu deckensind ,weil danndie Sicherheitgegebenist ,dass derer¬
rechneteBilanzgewinnnichtzuhochist ,GehtesdannimnächstenJahre
schlechter ,somachtmaneinfachAbstriche.VizebürgermeisterEmmerling
erregegeradezuBewunderung,wiser aufdiesemGebietedie TechnikderBie
lanzerstellungvervollkommna(GemeinderatBiber :EinBilanzkünstler!)
Sie sollen auf jede Bilanz das Motto schreiben :Vorbereitet ,eingerichtet ,

aufgestelltnachdemBystemEmmerling.UndamSchlusssGeprüftundausGe
fälligkeit richtig befunden ,der hohe städtische ObersteRechnungshof

(LebhafteHeiterkeitbeidenChristlichsozialen)Manweissdann,wasvon
IhrenBilanzenzuhaltenist .MitdieserArtderGeschäftsbehandlungist

die Opposition nicht einverstanden und deshalb kann sie auch nicht für

die Artder Bedeckungstimmen.
Vizebgm.Emmerlingerwidert,esseidochschwerüberdeEnt

wicklungeinesGeschäftes ,wiees dasBrauhausdochist ,demGemeinderate
schonein Jahr vorher genaueZiffern anzusagen .Imletzten Jahre hates
gute Geschäfte gemacht .Nunhat die Regierung Goldbilanzenvorgeschrieben
undverlangt ,dassderUnternehmermoralischverpflichtetwerdeAnschaffun
genzumachen,Hiefürdie Steuerfreiheitzugesichert .Dasist auchimBrau¬
hause geschehen .Es wurdendie Rücklagenverwendet ,Bestellungen an dieIne
dustriehinausgegeben,sohinimSinnederVorschriftendesBundesvorgegane
gen .Daes sich hier umkeinedauerndenInvestitionenhandle ,sondernum
denAusbauvonPetriebseinrichtungen ,somüssendieKostenausdenBetriebf.
mittelnbestrittenwerden.Entwederesist einGeschäftdannmussessoviel
tragen ,wennnicht ,dannmüsswanesaufgeben



ZweiterBogen:
DerReferentenantragwirddannangenommen .

. R.ProfessorDr .FränkelbeantragtfürdieErrichtung
einerBrunnen-undPumpenanlageimGaswerkLeopoldaueinenSachkreditvon
100 . 000Schilling zugenehmigen

DerAntragwird,nachdemderReferenteinemWunschedesGe¬
meinderatesEimmerlgemässühertechnische DetailsAufklärungge¬
gebenhat ,angenommenEbensowirdderAntrag,fürdenUmbauderKokslöscheund
Förderanlagebei den Kammeröfenim GaswerkPeopoldaueinenNachtragskredit
von 190 . 000Schilling zu bewilligen ,nach einer kurzen BemerkungdesGe¬
meinderatesSchelzundderaufklärendenEntgegnungdesReferenten,ange¬

StR.ProfessorTandlerführtaus,dasserbereitszweiJahre
mitdenStudentenüberdieRäumungdesHeimesverhandle,Bereitsvormehr
alseineinhalbJahrenwarendieStudentenindieserAngelegenheitbeiihm,
Erhabesie daraufaufmerksamgemacht ,dassein FehlerderStiftungvor¬
liegt .Ichhabesieaufmerksamgemacht,dasssiedasHeimräumenmüssen
Selbstverständlichnichtplötzlich .Wirhabendamalsvereinbart ,dassdie
StudentendiedasHeimbenützen,nachdenFeriennichtmehrimHeimWoh
nungnehmenwerden.DieStudentenwarendamiteinverstanden,habenaber
bis heuteihr Wortnichtgehalten .

nommen.
WeitersbeantragtGR.FränkeldieGenehmigungeinesSachkredi¬

tesvon470. 000SchillingfürdieAusgestaltungderöffentlichenelektri¬
schenBeleuchtungdurchdie städtischenElektrizitätswerke ,die am29,Oke
teberimausserordentlichenArbeitsprogrammbeschlossenwurde,

GemeinderatSchelz( chr .soz . )wendetsichdagegen,dassdie
öffentlicheStrassenbeleuchtungausBetriebsmittelndesGasundElektri¬
zitätswerkesgestrichenwird. nicht

GR. Fränkelteilt dazumit ,dassessichumeineErneuerungder
BeleuchtungsanlagensondernumeineAenderunghandelt .DieGasbeleuhtung
wurdeseinerzeit mit einer Anleihedurchgeführt .Dahergeht dieAuflage
des Gaswerkes ,jetzt automatisch auf das Elektrizitätswerk über .

DerAntragwirdangenommen .
GR.Hiess( Soz .Dem. )beantragtderVereinigungWienerMediziner

eine Subvention von 1500 Schilling zu gewähren .Der Verein wurdeschon
E .

imVorjahrsubvambieniert.stelltarmenStudentenBücherundStudien
behlfezurVerfügung .

GR .Rummelhardt( chr .soz . )begrüsstdenAntrag .Erverlangti
dochdassnichtnurdieserMedizinervereinsubventioniertwird ,sondern
auchderjüdischeundderakademischeVereindeutscherMediziner,der
allein 700Mitgliederhat ,währenddie VereinigungWienerMedizinerund
derjüdischeMedizinervereinzusammennur500Mitgliederhat ,Erbringt
danndie AngelegenheitdesStudentenheimesdesakademischenVereines
deutscherMedizinerzurSprache.DerVereinunterhälteinStudentenheim,
das in zwei Stiftungshäusern untergebracht ist .Eigentlich sind die bei¬

denHäuserfür ein Kinderspitalgestiftet worden .DerehemaligeStaats -¬
sekretär Dr .Kaupphat seinerzeit die Häuser den Studenten übergeben ,de
mitdiedarinihr Studentenheimerrichten ,NachseinenInformationeneig -
nen sich die Häuserfür ein Spital nicht .TrotzdemwurdendieStudenten
beauftragt ,das Heimzu räumen .Er bittet ,voneiner Räumungabzusehen,
damitdiedortuntergebrachtenStudentennichtihr Obdachverlieren,

GR. Dr .Friedjung( Soz .Dem. )stellt fest ,dass dieVereinigung
deutscherStudentennurdurcheinenRachtspruchdesHerrnStaatssekre
tärs Dr .Kauppin denBesitzder Häusergelangtsind .DieHäusersind
Stiftungshäuser ,die nur für ein Kinderasylgestiftet wurden ,DerVerein
zurHaltungdesKinderasylshatbereitsvordemKriegdiebeidenHäuser
zueinemKinderspitaladaptiert ,WährenddesKriegesunterhieltdort
die Heeresverwaltungein Spital und1918hat HerrDr .KauppdieHäuser

derVereinigungdeutscherStudentenzurVerfügunggestellt .DerSkandal
gehtnochweiter ,NichtnurStudentenwohnenin denHäusern,sondern
diesehabensogarMietparteienaufgenommen.DieStiftungsbehördeerfüllt
also nur ihre Pflicht ,wennsie auf die Räumungder beidenHäuserbe¬

steht .
GR.Rummelhardt(chr.soze)erklärt.Dr.KaupphabekeineUnge

rechtigkeitbegangen.ErhatdasRechtgehabt ,dieHäuserdenStudenten
zurVerfügungzustellen .DerVereinentwickeltkeinepolitischeTätiglein .
EsgehörenihmchristlicheunddeutscheStudentenan .Rednerbittetauch,

msder Sachekein Folitikumzumaclen.

Antragangenommen.
GR .Grünfeld( Soz .Dem. )beantragtdieGenehmigungeinesSad

kreditesvon25. 000SchillingfürdieSchaffungeinerAufbahrungshalle
demStrebersdorferFriedhof,derenErrichtungderWunschallerParteie

ist .
GR,Holaubek(chr.soz. )begrüsstdiesenAntragundbringtbei

derGelegenheitzurSprache ,dassdie AufbahrungshalleaufdemFriedhofin
NeustiftamWaldvielzukleinist .

NachdemSchlusswortdesGR .Grünfeldwirdder Antragangenommen

St . R.SiegelbeanspruchtfürdievomFurhwerksbetrieb
vorgeschlagenenArbeitenfürdieGrossgarageimXVII.BezirkeinenSach¬
kreditvon30. 000Schilling.

. R.Zimmerl( chr .soz.)bemängeltdieReviermentsin
deneinzelnenBudgetabteilungen .EinegrosseAnzahlvonBeschlüssenwer
dennicht eingehalten ,bewilligteGelderfür denangesprochenenZweck
nichtverwendet ,sondernfüreinen anderen und dann unterdem
TitelErsparungengebucht.DieseReviermentshäufensichin einerWeise,
dassmanzudemkommunalenNotstandsprogrammunddensonstigenProgrammekeinVertrauenmehrhabenkann.

St . R.Siegelentgegnet ,er habeversucht ,dieumständlich:
ArtderBudgetierungdesStrassenprogrammeseinfacherzugestaltenaber
dassei vonderOppositionabgelehntworden.BeiderstarkenZerklüftung
des Budgets sind solche Reviermentsunvermeidlich ,

DieBudgetpostwirdsodannangenommen.
St . R.SiegelbeantragtfürdenBaueinerzweitenMüll¬

umlehrstationamKehrichtablehrplatzBruckhaufeneinenSachkreditvon
280. 000Schillingzubewilligenwovon180,000SchillingaufdasJahr
1926entfallen ,der RestimVoranschlag1927vorzusehenist .

. R.Körber( chr .soz. ) trittfürdieBeseitigungderMist
ablagerungsstättenausdemGemeindegebiete,woSidlungenbestehen,wieam
Bruckhaufenein .Aufder einenSeite bautdie GemeindeLungenheilstätten
umdieGefahrausdemBereichedesGemeindegebieteszubannen ,aufderan¬
derenSeiteaberbelässtsiegefährlicheSeuchenherdeaudgedehndester
ArtimbesiedeltenJebiet.RednerverlangtdieRückverweisungdesAntra¬
gesandenWohlfahrtsausschussmitdemAuftragezuuntersuchen ,obes
nichtbesserwäre ,dieMistablagerungsstättenweitüberdenXXI.Bezirk
hinauszuverlegen.

DerRückverweisungsantragwird ,nachdemsichderReferent
dagegenausgesprochenhat ,abgelehnt.

St . R.Siegelsagt ,dieSozialdemokratischeGemeindever¬
waltunghabeeineganzeReihevonMistablagerungsstäätenauchimverbau
tenGemeindegebieteWiensvorgefunden,diesievorläufigbelasgenmuss
te ,aberin absehbarerZeitaufzulassengedenke,AufdemBruckhaufenwur
denSiedlungenschonzurZeitdesBürgermeistersLuegergegenseinenaus
drücklichenWillenangelegt.SchonLuegerhatvergebensdagegenangekäpmft
DiesesGebieteignetsichseinerganzenNaturnachnichtfürSiedlungen.
DortsollendiegrossenWasserktaftanlagenerstehen ,Hafenanlagen,dergros
seLufthafenWiens.UndeineverantwortlicheStaltverwaltungmussentspre¬
chendeVorsorgetreffen unddarf nicht eigensinnigenLeutendie vonAgi¬

tatorenbearbeitetwerdennachgeben .DieFlächenmüssenHochwasserfrei



DritterBogen:
gemachtwerdendaskannnurgeschehen,wenndasMüllmaterialdortaufge-
schüttetwird.AusdiesenErwägungensinddieBetrachtungenKörbersnur
alsunrichtigzubezeichnen.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.. R.Reisinger( soz,dem. )beantragtfürdieAnschaffungvon
etwa10,000StückElektrizitätszählernundSchaltapparatendenstädtie
schenElektrizitätswerkeneinenSachkreditvon590,000Schillingzubewil

ligen .
GeR,Schelz(chr,soz,)bemängelt,dassdieZählerAusland.

firmenzur Lieferungübergebenwordenseien
DerReferententgegnet,einAuftrageaneineausländische

Firmaseiwohlanfangsergangen,dannseienaberdurchwegsWienerFirmen
mitAufträgenbeteiltworden.DerReferentenantragwirddannangenommen.

St . R.RichterbeantragtfürdenUmbauvondreiBlektro¬
mobilenLöschgerätenderFeuerwehrinsolchemitbenzinelektrischemAn¬
trieb einenZuschusskreditvon34 . 350Schillingzugenehmigen.

. R.Stöger( chr .soz. )erklärt ,dassdieWienerBerufsfeuer¬
wahrvorzwanzigJahreneinMusterfürEuropawar,Heuteistsiees
nichtmehr .ManhatdenStandvon1200auf800Mannvermindert,Auchauf
technischemGebietseimannichtmehraufderHöhe,InBerlinwerdenben
zinelektrischeAntriebenichtmehrangeschafftundwährenddieWiener
FeuerwehrmiteinemRüstwagennurfünfMannbefördert ,kannBerlinneun
Mannbefördern.DerFeuerschuuzwirdvernachlässigt ,ohwohlWiennicht
kleinergewordenist ,Seit demRingtheaterbrand ,bei dem794Personenihr
Lebenlassenmussten,wurdenalleVorkehrungengetroffen,umdieFeuer¬
wehrauszubauen.SienehmendieSacheheutenichtmehrsotragischund
habenaufderWieden,in derJosefstadtundamAlsergrenddieBerufswachen
einfachaufgelassen .JahrzehntelanghabendieFreiwilligenFeuerwehrender
StadtWienhervorragendeDiensegeleistet.DieKostensindsehrgering.
Wienhatheutenoch1500FreiwilligeFeuerwehrmänner,vondenen800so¬
fort zurVerfügungstehen .InOttakringwurdedieFreiwilligeFeuerwehr
aufgelöst ,weil sie sich vor demroten Gesslerhutnicht beugenwollte .

zialdemokratischgewordenist .Siesagen ,dassdieseFeuerwehrennichtauf
derHöhestünden ,Wenndemsoist ,dannist dasIhreSchuld ;dieLeutewären
froh ,wennmansie schulenwürde ,HierwirdIhreParteilichkeitzumVer¬

sind,vorgeladenundsiewegenunerlaubterSammlungenzurVerantwortung
gezogen.EinStraferkenntnisist nochnichterflossen,Aberineinem:
anderenFallmussteeinMitgliedderFreiwilligenFeuerwehrfüreinsol
ches"Verbrechen"zehnSchillingzahlen .Dasist ganzunerhört.Jeder
vonunshatsicheinessolchen„Verbrechens"oftundoftschuldiggee
macht.DieAllgemeinheitwirdsichdarübereinrichtigesUrteilbilden.zweiStR .Richterentgegnet,dassindenletztenJahrenaufdemGe¬
bistedesAusbauesderBerufsfeuerwehrinWienmehrgeleistetwurde,als
in denletztenzwanzigJahren .DieWienerFeuerwehrist heutseineMu¬
sterinstitution,dieinderganzenWeltAnerkennungfindet .Eswurde
eineganzeReihevonFeuerwachengebaut .Wienist heuteBeispielgebend.
inBezugaufdieEinrichtungendesFeuerschutzesundderMenschenökonoe
mie .DerPersonalabbaubeiderFeuerwehrwarnurmöglich,weildiemo¬
dernstentechnischenEinrichtungenangeschafftwurden,NichtdieMasse
derMenschenamBrandplatzistentscheidend,donderndieGeräte,Esist
unrichtig ,dass die Freiwillige FeuerwehrNeulerchenfeldaufrechtbleibt .

Neulerchenfeld und Ottakring haben sich geweigert mit derBerufsfeuer

wehraufderneuenHauptwachezu-sammenzuarbeiten.EswurdebeidenFeuers
wehrendieLöschberechtigungentzogen,InMeidlingwarendreiFreiwillige
Feuerwehren.DieGemeindebautdorteinegrosseFeuerwacheundhatalle
FreiwilligenFeuerwehrenaufgefordert ,zusammenmitderBeræfsfeuerwehr
dortDienstzumachen.Daswurdeabgelehnt.EsmusstendaherbiszurFer¬
tigstellungderneuenFeuerwacheindenUbikationenderFreiwilligenFeu¬

erwehrenBerufsfeuerwehreinziehen.DieFreiwilligeTurnerfeuerwehr
MeidlingistimSeptembernurzweimalausgerückt.WasihreersteHilfe¬
leistunganlangt,sokannsieniemandanderweiterenAusübunghindern.
WegenderBesitzverhältnissederRäumeunddesInventarswerdengenaue
Erhebungengepflogen .WasdenKartenverkaufanlangt ,so wirddamitviel
Missbrauchgetrieben.EshandeltsichdabeimeistversteckteSammlungen
unterdenendieBerufsfeuerwehrvielzuleidenhat .Wirbekommenununten
brochenBeschwerden,dassdieBevölkerungvondenFreiwilligenFeuerwehrer
durchdieseSammlungenausgebeutetwird.(GrosserWiderspruchbeiderMine
derheit )IchkannIhnenzurnächstenSitzungeinigeDutzendsolcherZu¬
schriften bringen .Esfällt dabeiauf die Berufsfeuerwehrdas Odiumdes

DieFreiwilligeFeuerwahrinNeulerchenfelddarfbleiben,weildiesoeBettelsunddieBevölkerungbeschuldigtuns,dasswirdieBerufsfeuerwehr¬
leutesoschlechtbezahlen,dasssiefürsichsammelngehenmüssen.Daher
mussaufdieseTätigkeitderFreiwilligenFeuerwehrenstrenggeachtetwer¬

brechenweilderFeuerschutzohnedieFreiwilligenFeuerwehrengarnicht
gesichertist .Rednerbeantragt,dassmitdemweiterenAbbauderFreiwiliie
genFeuerwehreneinzuhaltenseiunddieGemeindesiebeimAnkaufmoder
nerGeräteunterstützensolle.

. R.Kunschak(chr.soz .) übtKritikanderArt ,wiedieGe
meindedieFreiwilligenFeuerwehrenbehandelt,ManhatderFreiwilligen
TurnerfeuerwehrMeidlingeinSchreibengeschickt,dassihrdieLöschbe¬
rechtigungentzogenwurdeundgleichzeitigihrdenDankausgesprochen .
DasSchreibenwaraufeinemgewöhnlichenPapiervervielfältigtaufir¬S0
gendeinemKopierapparat,InMeidlingsagtmanzueinemSchriftstück
"Kaszettel".ImletztenBauerndorfwirdsoetwasnichtvårkommen.Dortge¬
schiehtdasinFormeinesDekretes.DieseFormistgeradezuskandalös.

den .

DerAntragStögerwirdabgelehnt,derReferentenantragunver-¬
ändertangenommen.

. R.Schmid( sez ,dem.berichtet,dassfürdenstädtischenBäde-¬
betriebnunmehreineReklameveranstaltetwird,EswirdinderStrassenbahn
undaufdenLitfassäulenReklamegemachtundindenWienerKines
werdenTricksfilmsvorgeführtwerden.ErbeantragtdaherfürdieseReklam¬
veranstaltungeinenZuschusskreditvon26. 300Schilling.

DieGemeinderäteKörberundHaider( chr .soz ,)wünscheneineent¬
sprechendeArtderReklame.GemeinderatHaiderkritisiertnoch,dåssimMariz
TheresienbaddieBesucherschonvorAblaufderBesuchszeitvomBadeperso

WennmansichschonbemühteinerKorporationfürihreausgezeichneteHalveranlasstwerdendenBesuchzubeenden,Auchwünschter ,dassVorserge
TätigkeitdenDankauszusprechen,dannmüsstesich dochderBürgermeister
herablassendenAktselbstzuunterschreiben,Hierhatesnichteinmalder
StadtratderMühewertgefunden,dieszutun .DieMeidlingerTurnerfeuer¬
wehrhatabernocheineanderewichtigeFunktionausgaübt .SiehatimJah¬

re 1925in nicht wenigerals 323Fällen Erste Hilfe geleistet .Ein
Dienst,deruminIhrerTerminologiezusprechen,vonProletariernin
Anspruchgenommenwird .SieentziehendenBezirkeineEinrichtung,die
dortabsolutunerlässlichistunddieauchvonderWienerFreiwilligen
Rettungsgesellschaftnichtersetztwerdenkann.Esist eineganzunver¬
ständlicheHandlungsweise,widmandieseTurnerfeuerwehrauseinanderge-¬
jagthat .JedeFreiwilligeFeuerwehrveranstaltetFeste.Dazumüssen
Kartenverkauftwerden.DerMagistrathatnunvierMitgliederderMeid-¬
lingerTurnerfeuerwehr,diebeimVerkaufsolcherKartengesehenworien

getroffenwirddassdieBadegästedieschmutzigeBadewäscheunddie
BadeschuhedenBadepersonalnichtmehrzurückgebenmüssenDieBadeverwal
tungsollPersonaleinstellen,dåsdieschmutzigeBadewäscheunddieBade
schuheeinsammelf.

In seinemSchlusswortbemerktGeneinderatSchmid,dassdemWunsch
desGemeinderatesHaidersauskaufmännischenGründennichtRechnunggetra¬
genwerdenkann,dazurUebernahmederschmutzigenBadewäschenichteine
Hilfskraftsondernvielenotwendigwären,waswiederumdieBadepreiseerhö-¬
henwürde.



VierterBogen:
GR .Schneiderberichtet überdie NeupflasterungderWaldhausen¬

strasseimXIII .BezirkundbeantragtdieGenehmigungderKosten.DerAn-¬
tragwird ,nachdemGR.Huber( chr ,soz . )dagegenEinsprucherhoben,weil
derAntragnichtganzklar sei ,mitZustimmungdesReferentenzurückge-¬

stellt .
GR.SchützschlägtinErgänzungdesGeneralregulierungsplanes

überdie SchaffungeinesWald -undWiesengürtelsfolgendeBestimmungen
zurAnnahmevor :JeneTeiledesWald -undWiesengürtels,dieimGeneral
regulierungsplandurchBaulinienvomverbaubarenGebietegeschiedensird
habenaufeineBreitevonmindestens46MeternvondiesenBaulinienaus
gemessen,alsöffentlicherPlatzzugelten.

GR .Kunschak( ehr ,soz . )bezeichnetdenAntragnurals einenVor¬
wand ,umdie anrainendenGrundbesitzerkostenlosenteignenzukönnen .Das
seimodernerBedenraub,MiteinemeinfachenGemeinderatsbeschlusswolle
maneine Schädigungder Grundbesitzerumhundert Prozent des realenWer
tes durchführenWenndie Sacheauchjuristisch unanfechtbarwäre ,dürfte
derGemeinderatvomStandpunktedereinfachenbürgerlichenMoraleinen

solebenBeschlussnicht fassen ,Rednerbeantragt sohin dieses Referatan

denzuständigenAusschusszurneuerlichenBerichterstattungzurückzuver
weisen.

GR.SiegelverweistaufdieBestimmungenderBauordnung,worach
derStrassengrundbeieinerbestimmtenBreitevondenAnrainernunentgelt
lichandasöffentlicheGutabgetretenwerdenmuss.DerAntragbezwede
nichts anderes ,als dieselbenVerhältnissezu schaffen ,wiesieanderswo

in WienbestehenHierhandlees sichumeineganzunbedenklicheSache,
umdieGleichheitin derAbtretungvonGründenherzustellen,Waswerde
dieOppositionsagen,wenndievonderGemeindeverwaltunggeplantenete
BauordnungzurBeratungkommenwerde ,eineBauordnung ,die in weitgrösse
remMassederGemeindedasRechteinräumenwird,wirklichesBaulandzuer
greifen undso zu bauen ,wiees grössereGemeindeverwaltungendiePflick
haben .Wenndiese grosszügigeArt des Bauenseingeführtwerdensoll ,wird
dasohneeinwirksamesEnteignungsgesetzgarnichtgeschehenkönnen.

GR ,Kunschakerwidert ,dassdasEnteignungsrechtderGemeinde
zulässigsei ,dastimm-ermitdemVorrednerüberein,jedochnureine
EnteignungmitentspreebenderEntschädigungdesEigentümers.

NachdemSchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.
r

WährendderBürgermeisterdasAbstimmungsergebnismitteilt ,Unz
ruhe bei der Minderheit und Rufe :Eine solche Berichterstattung ist ein

Skandal!KeinMenschimSaalweissdie"Grössenverhältnisse ."
StadtratProfesserDr .Tandlerberichtet,dassdieGemeindeWien

eine Blindenfürsorgestelle errichtet .Diese Fürsorgeeinrichtungwirdausser

anderenAgendenauchdie Berufsberatungdie BerufsvermittlungunddiBe
rufsausbildungbetreiben .DieGeschäftsführungobliegtderMagistratsabte
lung8 undeinemKuratorium.

GR .Merbaul( chr ,soz . )begrüsstdiesenAntrag ,Erbeanstände,
dass vondenErträgnissendes Blindensammeltagesnicht alleBlindenvereine
Zuwendungenerhielten .RednerbringteinenResolutionsantragein ,indem
derBürgermeisterersuchtwird ,beiderZusammensetzungdesKuratoriums
der BlindenfürsorgestelleauchVertreterder nicht demVerbandanghörign
Vereinezuberücksichtigen.

NachdemSchlusswortedesProfessorsTandlerwirdderReferentn
antragangenommen,derResolutionsantragaberabgelehnt.



St. R.ProfessorDr.Tandlerbeantragt,zurDeckungdes
ausder gesteigertenInanspruchnahmeder Pflegebeiträge ,Pflegegelderund
Verpflegskostenin fremdenAnstaltenfür armeKinderentstandenenMehr-¬
erfordernisseseinenZüschusskreditvoneinerMillionSchillingzugeneh¬

migen . . R.Dr .Motzko(chr. soz. )bringtZiffernzurKenntnis,
wonachbeiderBemessungderUnterstützungsbeiträgestarkeKürzungen
vorgenommenundvieleAnsuchenüberhauptabgewiesenwerden.Siebezeichne!
dieseDrosselungenals unglaublichundunverantwortlich ,verweistauf
dieUnzufriedenheitindenbetroffenenKreisen,aufdieAnsammlungenab¬
gewieseneränterstützungsbedürftigervordenAmtslokalenundsagt ,essei
keinRuhmestitelfürdieFürsorge,dasssienurnochunterPolizeibe¬
deckungarbeitenkönnenWienhabenochniedieArbeitseinerFürsorge¬
räte sonotwendiggehabtwieheute ,aberangesichtsderparteimässi¬
genBehandlungderAngelegenheitenundderdenFürsorgerätenbereiteten
ErschwernissemachesicheinestarkeMandatsmüdigkeitselbstinsozial¬
demokratischenKreisenderFürsorgerätegeltend.

St . ReProfessorDr .Tandlererwidert ,dassesnichtrich¬
tig sei ,dass auf Kosten der Familienfürsorge die Anstaltsfürsorge für

Kinderausgebautwird ,auchnichtbeiVereinendieunsnahestehen.Wir
habenjetztvielmehrKinderinderFamilienfürsorgealsvorher .ImFeb
ruardiesesJahreshabenwirfürdieFamilienfürsorge77. 000Schilling
ausgegeben,imJuni83,000 .Schilling. FürPflegebeiträgeimJänner
168000Schilling ,imJuni schon256 . 000Schilling .Es ist auchnichtrich
tig dasswirdieFürsorgeeinschränken .DasbeweisenschoneinigeHahßer
ImJännerhabenwir 719 . 000Schilling ausgegeben ,imApril 807 . 000Schil .
ling ,imJuli 852. 000SchillingundimOktober854. 000Schilling .Das
ist gewisseinZeichen,dasswirnichtabbauen,sondernausbauen.

Sodann wird der Antragangenommen.
Es wird hierauf der Dringlichkeitsantzag der Minderheit

terhandalt.GR. KunschakbegründetdieDringlichkeit.Vorerstlegter
dagegen Verwahrung ein ,dass der Antrag neu gestellt werden musste .Es

liegt hier eine Verletzungder Geschäftsordnungvor und mandarfaus
dem Verhalten der Minderheit kein Präjudiz ableiten ,Seit der Finbrine

gungdesAntragesist derGegenstandvondenZeitungenbehandeltworden
Das sozialistische Abendblatt hat sich in Wort und Bild damit beschäfe

tigt Wirsehenein Fortschreiten der Obdachlosigkeitundmit demUm¬
schlagendes Wettershat sich der Zustandverschlechtert ,Massnah
mendagegenzutreffen ist einedringendeSache .Wennes richtigist ,
wieheuteeinAbendblattmeldet ,dassderVereinderWärmestubenseine
Gebäudezur Verfügunggestellt hat ,die GemändedenBetrieb abernoch
nichtaufnahm,sowäredaseinederschwerstenAnklagen.WenndieOb¬
dachlosigkeit nicht zur Obdachlosenschande werden soll ,dann bitte ich
umAnnahmederDringlichkeit .

Bgm- Seitzerklrät ,dass die Auffassung ,dassDringlichkeitsanträ -¬

ge nochin derselbenSitzungerledigt werdenmüssen ,bei denVerhandlur
gen im Parlament über diese Frage ,geklärt wurde .Es wurdepallamenta¬
rischfestgelegt ,dasssogenannteDringlichkeitsanträge"aufEis "
nichtwünschenswertsind .EskönntedaeinekleineZahlvonAbgeordne-¬
ten hunderte Dringlichkeitsanträge einbringen ,die unmöglich in einer
Sitzung erledigt werdenkönnten .Dieser Vorgangwürdeden Gedankendes
Dringlichkeitsantragesad absurdumführen .Dahergilt derGrundsatz,
dass Dringlichkeitsanträge immerin derselben Sitzung erledigt werden .
Dieswarjedochin derletztenSitzungnichtmöglich .Ichhaberuhig
durch dreiviertel Stunden den ungeheuern Lärm ,die Entrüstungsrufe
angehört ;es sind Beschädigungen von Tischen und Pulten erfolgt und

ich habemichschliesslich überzeugenmüssen ,dassentwederdieHerren
nachgeben müssten ,was aber mit ihrem Prestige unvereinbar gewesen

wäreoder ,dassmandie Sitzungschliessenmüsse .Esliegtalso ,
wie die Juristen sagen ,ein vis majorvor .Damitwar aber auch derAn¬
trag erledigt .( LebhafteZwischenrufebei denChristlichsozialen).

DemAntragwirddie Pringlichkeit nicht anerkannt .Bürgermeister
Seitzschliesasnach10UhrabendsunterlärmendenZurufenderMinder-¬
heitdieSitzung .DerübrigeTeilderTagesordnungwirdamMontagnach
BeendigungderLandtagssitzungberatenwerden.
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